
.......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Landeshauptstadt . .. . . . . . . . . . . . . . Seite 6
Eckernförde . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 7-8
Hüttener Berge . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 9
Schwansen . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 10
Seniorenseite . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 11
Dänischer Wohld . .. . . . . . . . . . . . . . Seite 14
Regionalsport . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 19
Termine . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 27

Der Jäger inUrzeitenmusste ständig auf der
Hut sein, links und rechts denBlick schwei-
fen lassen, damit nicht ein Raubtier aus dem
Gebüsch hüpft und ihm ein Stück vomBein
abnagt. Die geboteneWachsamkeit ging
ihm in Fleisch undBlut über. Der moderne
Mensch kann auf dieseEigenschaft verzich-
ten, kommen hungrigeSäbelzahntiger doch
mittlerweile nur noch imKino vor. Manchmal
jedochmeldet sich diesesHab-Acht-Gen
wieder, zumBeispiel im Supermarkt.Wäh-
rendman gedankenverloren zwischenWa-
renregalenumherirrt,wirdmanplötzlichwie-
der von der Seite angesprungen. Zwar
kommt kein Panter aus demRegal, dafür
springt urplötzlich ein bislang schwarzer
Bildschirman, aufdemeinHandwerkerdem
Kunden das neuesteWunderwerkzeug auf-
drängt. Der Schreck und das durch die Ve-
nen strömendeAdrenalin lässt erahnen, wie
sichdieErkenntnisanfühlte,dasssichgleich
ein Tigerzahn in dieWade bohrt. Nach dem
erstenSprung zurSeite jedocherkenntman
dieGefahr, die keine ist, und bleibt kurz ste-
hen. Der Handwerker ist keine Bedrohung,
der Einkaufsbummel kannweitergehen. Es
sei denn, eine spärlich bekleideteDamede-
monstriert auf demBildschirm imAnschluss
den neuenBauch-weg-Heimtrainer. Da
bleibtmanschoneherstehen. Jetzthätteder
Tiger guteChancen. ape

ECKERNFÖRDE Am Sonntag, 1. Novem-
ber,findetderFischmarktvon9bis18Uhr
statt und viele Geschäfte sind von 12 bis
17 Uhr geöffnet, bevor es eine Pause von
der Sonntagsöffnung gibt. Ausnahmswei-
sedürfendiesesMalauchFachmärkteöff-
nen. Der nächste verkaufsoffene Sonntag
ist danach der 20. Dezember. ez

Klärwerk wird zurzeit für 5,6 Millionen Euro saniert und ausgebaut

ECKERNFÖRDEDasKlärwerkinderStra-
ße Am Ort wird zurzeit saniert und aus-
gebaut. Die ältesten Teile stammen noch
aus den 50er- und 60er-Jahren und sind
immer wieder reparaturanfällig. Zudem
steht demnächst eine Herabsetzung der
durch die Klärung zu erreichenden Stick-
stoffwerte an. Die Bauarbeiten gehen gut
voran, die Mitarbeiter der Firma Konrad
LeymannausSulingenbeiBremennutzen
das derzeit trockene Herbstwetter voll
aus.
Zurzeit kommen imEckernförderKlär-

werk täglich 5000 Kubikmeter Abwasser
an und werden gereinigt, bevor sie in die
Ostsee fließen.DennochmussdieOstsee
weiter vor Überdüngung durch beispiels-
weise hohe Stickstoffwerte geschützt
werden. Deshalb wurde bereits 2011 be-
schlossen,dasKlärwerkumfangreichum-
zubauen und zu sanieren.
Der erste Bauabschnitt ist in vollem

Gange: Zwei neue, großeRund-Nachklär-
becken werden zurzeit errichtet, noch in
diesem Jahr werden die Wände dafür
hochgezogen. Damit können dann 3200
Kubikmeter Ab- und Regenwasser aufge-
nommen werden, was insbesondere bei
stärkeren Regengüssen erforderlich wird.
Der im schon teilweise gereinigten Was-
ser immer noch enthaltene Schlamm
setzt sich im Nachklärbecken am Boden
ab. Damit übernimmt ein Nachklärbe-
cken die Aufgabe einer optimalen Tren-
nung von Schlamm und Feststoffen vom
gereinigtenWasser.DiealtenNachklärbe-
cken mit einem Fassungsvermögen von

2200 Kubikmetern werden im Laufe der
nächsten Jahre abgerissen, der Platz wird
später für die Errichtung eines Sozialge-
bäudes für dieMitarbeiter genutzt.
Für das kommende Jahr ist die Errich-

tung des Verteiler- und Schlammpum-
penwerkes geplant, ein Jahr später erfolgt
der Abriss der beiden alten kleinenRund-
becken und der Bau eines neuen Bele-
bungsbeckens.DorterfolgtderStickstoff-
abbau. Momentan wird der Stickstoffge-
halt des geklärtenWassers bei 18mg/l ge-
messen. Die zulässigen Grenzwerte wer-
den damit zwar eingehalten, dochwie ge-
sagt sollen diese Werte demnächst abge-
senkt werden. Durch die neue Anlage
kann ein Stickstoffwert von 10 mg/l er-
reicht werden, was der Ostsee zugute

kommt.
Wieder ein Jahr später wirdmit der Er-

weiterungder Filtrationder dritte Bauab-
schnitteingeleitet,dasheißt,dortwirddas
Wasser durch Sandfilter und zusätzliche
Tuchfilter geleitet, die letzte Schwebstof-
fe herausfiltern. Besonders stolz ist Dirk
Petersen, der imBauamt für die Baumaß-
nahme zuständig ist, auf eine Neuerung:
„Unser Klärwerk erhält 2018 mit einer
UV-Desinfektion eine Besonderheit: UV-
Leuchtröhren werden ins Gerinne einge-
hängt und töten letzte Bakterien ab. Da-
mit erhält dieOstsee an unserer Küste ei-
ne noch bessere Badewasserqualität, was
für Eckernförde als Ostseebad und Feri-
enort eine nicht unerhebliche Rolle
spielt.“
InsgesamtliegendiebewilligtenKosten

für die Baumaßnahme bei 5,6 Millionen
Euro. Hinzu kommen noch etwa 900000
Euro für die Errichtung des bereits er-
wähnten Sozialgebäudes mit Bespre-
chungsraum und einem sogenannten
Schwarz-Weiß- Bereich. „In dieser Art
Schleuse“, so Petersen, „werden die Mit-
arbeiter imWeiß-Bereich ihre Privatklei-
dung komplett ablegen und im streng ge-
trennten Schwarz-Bereich ihre Arbeits-
kleidung anziehen und umgekehrt.“ Da-
mitwerdenhohehygienischeundgesund-
heitsrelevanteStandardseingehalten.Das
neue Klärwerk wird dann den Anforde-
rungen einer zeitgemäßen Abwasserbe-
handlung entsprechen und einen Schutz
der Ostsee vor weiterer Überdüngung
darstellen. Petra Baruschke

Das Wetter ist gut, die Bauarbeiten am Klärwerk schreiten voran. Hier entsteht eines der neuen Rund-Nachklärbecken. BARUSCHKE (2)

Spezialbaufacharbeiter Klaus Brümmer
bei der Vorbereitung für die Verlegung von
Rohrleitungen.

ECKERNFÖRDE Einmal die
Welt umsegeln, tagelang nur
den Horizont der weiten See
erleben und abschnittsweise
ferne Inseln oder Länder und
dabei fremde Kulturen ken-
nenlernen – es war der Kind-
heitstraum von Siegfried
Hahn, den er sich imAlter von
64 Jahren erfüllte und 15 Mo-
nate lang rund umdenGlobus
unterwegs war, dabei knapp
30000 Seemeilen zurücklegte.
Am Montagabend berichtete
der Weltumsegler von seinen
Erlebnissen im voll besetzten
„Carls Showpalast“, die er
Rahmen der Atlantic Rally for
Cruisers (World ARC) als

Crewmitglied an Bord der
deutschenYacht „Dinghi“, der
irischen „Avocet“ und zum
Schluss auf der englischen
„Merlyn of Pool“ erlebte.
Erfolgte der Start am 11. Ja-

nuar 2014 gemeinsam mit 32
Yachten von St. Lucia in der
Karibik zunächst in Richtung
Panama, ging die Reise an-
schließend auf dem Pazifik
stets gemeinsam in Etappen
über Galapagos, die Inselwelt
Polynesiens, Tahiti, vorbei am
Great Barrier Reef bis nach
Mackay in Australien. „Hier
hat unsdieEinwanderungsbe-
hörde komplett gefilzt,“ be-
richtete Hahn wobei es nicht

nur umDrogen, sondern auch
um einfuhrgesperrte Lebens-
mittel ging. Vor dem Anlaufen
Australiens musste ähnlich
wie bei Galapagos das Unter-
wasserschiffkomplettvonMu-
scheln und Bewuchs befreit
sein, um keinerlei Fremdlebe-
wesen einzuschleppen.
Was es bedeutet, gemein-

sam mit anderen Yachten zu
reisen, wird erst dann klar,
wenn man aufeinander ange-
wiesen ist. So war der Ausfall
des Frischwasserbereiters
zwar schmerzlich, jedoch mit
regelmäßigerWasserübernah-
me von anderen Yachten auf
der 3000-Seemeilen-Etappe

auszuhalten.
Fliegende Fische an Deck,

zeitweiligeSchwärmevonDel-

finen um das Schiff – die Ein-
drücke, gepaart mit traumhaf-
ten Sonnenuntergängen wa-

ren überwältigend. Freundli-
che Inselbewohner und male-
rische Buchten mit Palmen
und Sandstränden – die Ein-
drücke, die Hahn mit seinen
Fotos auf die Zuschauer wir-
ken ließ, weckten Sehnsüchte.
Von Australien über den In-

dischenOzeanvorbei anMau-
ritius und Madagaskar ging es
nach Kapstadt. Wellen bis zu
achtMeternHöhe gepaartmit
entsprechendenWindensorg-
ten fürErlebnisse, diemanaus
dem heimischen Segelrevier
nicht kennt. Vorbei an St. He-
lenagingesüberdenSüdatlan-
tik nach Salvador in Brasilien,
womanpünktlich zumKarne-

val eintraf. Rodney Bay, den
Ausgangspunkt in der Karibik,
erreichte die kleine Flotte
dann am 11. April 2015, nicht
alle Teilnehmer waren noch
dabei, hatten sich doch einige
spontan entschlossen, zu-
nächst inNeuseelandoder an-
derswo noch längere Zeit zu
verbringen.
Auch im kommenden Jahr

wird Hahn wieder unterwegs
sein. Als Ziel ist Neuseeland
schon fest geplant, aber auch
eine Spendenübergabe an die
Bewohner der Insel Tanna auf
den Neuen Hebriden, die von
einem Zyklon heimgesucht
wurde, ist vorgesehen. uha

Frei kommentierte Fotos beeindruckten das Publikum. Im Hinter-
grund eine der Galapagosinseln. UHA

ECKERNFÖRDE Eine Spende über 2500
Euro hat gestern der Geschäftsführer
der Bäckerei-Kette Steiskal, Eckhardt
Schütz, nach Eckernförde gebracht. Mit
großer Freude nahmen Green-Screen-
Festivalleiter Gerald Grote, Ulrike Laf-
renz (Vorsitzende des Fördervereins)
und Markus Behrens (Geschäftsführer
von Green Screen) diesen großzügigen
Scheck entgegen.
Die stolze Summe von 2500 Euro war

zusammen gekommen, weil Firma
Steiskal als Sponsor für das Naturfilm-
Festival seit2012 immerzurFestivalzeit
ein besonderes Brot backt. Es ist ein
Roggenmischbrot mit Biozutaten, von
dempro Laib 50Cent in die Festivalkas-
se gehen. Dieses Brot namens „The
Green“wurdebereits sechsWochenvor
dem eigentlichen Festival in allen Filia-
lenverkauft –davongibt es61undallein
sechs in Eckernförde.
Auch sonst machte Steiskal – bereits

seit vier Jahren verlässlicher Sponsor
vonGreenScreen–ordentlichReklame:
Auf 140000 Brötchentüten war Green-
Screen-Werbung zu lesen. 2500 Pro-
grammhefte wurden in allen Filialen
verteilt. Schütz: „Wir wollten das Festi-
val in der Region – über Eckernförde
hinaus – mit seinem breiten Filmange-
bot bewerben.“
Im nächsten Jahr besteht Green

Screen bereits zehn Jahre, und die Vor-
planungen laufenbereits jetzt aufHoch-
touren. Grote: „Das zehnjährige Jubilä-
um könnten wir gar nicht feiern, wenn
wir nicht so starke Partner hätten.“
16000 Besucher sah das Festival in

diesemJahr–wiewirdesohneKinowei-
tergehen? Es geht auch mit den bisheri-
gen Schaustätten, da sind sich alle einig.
„Fehlt nur einSaal für 200Leute,“mein-
te Grote. „Ein Schiff? Ein Zelt?“ Einhel-
lige Meinung: „Das Festival muss fuß-
läufig bleiben.“ smz

Verlässlicher Spender: Steiskal-Ge-
schäftsführer Eckhardt Schütz (2.v.r.) mit
Festivalleiter Gerald Grote, Fördervereins-
vorsitzender Ulrike Lafrenz und Vereinsge-
schäftsführer Markus Behrens. SMZ
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